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Vorwort Anlage ist allemal besser als die Super- Auch wenn alte Modellbahn-Hasen jetzt 
Bahn, die nur im Kopf existiert. So haben die Nase rümpfen: Wir haben unsere An- 
auch die beiden hier vorgestellten Bau- lagen ganz bewußt für Einsteiger ohne 
vorschläge - bei aller Verschiedenheit der viel Bauerfahrung konzipiert. Daher ha- 

Eine eigene Anlage zu besitzen, ist das Anlagenthemen - eins gemeinsam: sie ben wir auf komplizierte Gleisführung und 
Ziel wohl der meisten Modelteisenbahner. sind realisierbar. Und zwar trotz Nenngrö- verwegene Trassierung verzichtet. Keine 
Leider schafft es nicht jeder, es zu errei- ße HO auf relativ geringem Raum (4,5 Abstriche gab's dagegen bei der Optik - 
chen. Hier hapert es am Platz, dort am bzw. 3,5 m2)), mit wenig Aufwand und trotz- beide Anlagen haben sich schon auf Mes- 
Geld; woanders fehlt der Mut, ins kalte dem viel Bau- und Spielspaß. Sen unter den kritischen Augen des Fach- 
Bau-Wasser zu springen. Viele flüchten Unseren ersten Anlagenvorschlag, dem publikums bewährt. 
sich in Größenwahn: Wenn sie schon ans Vorbild des Bahnhofs Villmar an der Lahn Als besondere Schmankerl sind in beiden 
Werk gehen, dann "richtig": Eine zweispu- nachempfunden, haben wir für die Freun- Bauvorschlägen Basteleien enthalten, die 
rige Hauptstrecke muß schon sein, elek- de des Zweischienen-Gleichstrom-Sy- lhnen Know-how vermitteln und Ihrer An- 
trifiziert und ICE-tauglich natürlich, mit stems mit den vorbildgetreuen Roco-Line- lage eine individuelle Note verleihen. Be- 
großzügigem Bahnhof und mindestens Gleisen gebaut. Um Verkabelungsarbeit sondere handwerkliche Kenntnisse und 
einer Nebenstrecke. Dazu bitteschön ein zu sparen, wurde diese Anlage mit dem Werkzeuge sind zum Bau der Anlagen 
Bahnbetriebswerk mit Drehscheibe und Roco-/Lenz-Digitalsystem ausgestattet. nicht nötig. Alle verwendeten Materialien 
Rundschuppen, ein Abstellbahnhof usw. Die zweite Anlage, ein Ausbesserungs- sind in Baumärkten, Bastel- oder Modell- 
Darunter geht's einfach nicht. Gar man- werk mit Rundkurs-Strecke, ist vor allem bahnläden erhältlich. Damit wendet sich 
cher verbringt sein Hobbyleben damit, zum Präsentieren von Lokmodell-Samm- dieser Band der Anlagenbau-Reihe be- 
Gleispläne für Traumanlagen zu entwer- lungen gedacht. Sie wurde mit dem lei- sonders an diejenigen, die das reine An- 
fen, die vielleicht nie entstehen. stungsstarken Märklin-Digital-System und fängerstadium schon verlassen haben (für 
Sollten auch Sie zu dieser Spezies gehö- Märklin-K-Gleisen realisiert. Selbstver- sie ist Band I gedacht), sich andererseits 
ren, hätten Sie das Geld für diesen Band ständlich ist aber jede der beiden auch mit aber noch nicht zutrauen, eine Anlage wie 
der Anlagenbau-Reihe wohl besser in anderen Gleis- und Steuersystemen zu die in Band III beschriebene "Hölle" im 
neue Bleistifte und Radiergummis inve- bauen. Für Modellbahner mit extremem weitgehenden Selbstbau zu gestalten. 
stiert. Wir vom Eisenbahn-Journal mei- Platzmangel haben wir jeweils eine Vari- Und nun wünschen wir lhnen viel Spaß 
nen nämlich, eine wohlgestaltete kleine ante in Nenngröße N entworfen. beim Lesen und Bauen! Ihre Redaktion 

-P- P- - 

Titelbild: Im Bahnhof "Villmar" begegnen sich ein VT 98 und eine 50er mit Nahgüterzug. Abb.: MV-HS 
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Wir bauen mit dem 
modernsten Gleissystem 
für HO-Gleichstrombahnen 

Mit dem Roco-Line-Gleissystem verwirk- 
lichten die Salzburger sowohl die Wün- 
sche von Anlagen-Schnellbauern wie die 
von Schotterbett-Individualisten: ein Gleis 
für beide Interessen. So etwas hat zuvor 
noch keiner unserer Modellbahnhersteller 
zustande gebracht. Diejenigen, die ihre 
Loks nur in Vitrinen beherbergen, und all 
jene, denen der Trassenbau mit Korkbet- 
tung und Einschottern zu aufwendig ist, 
haben wegen des Roco-Bettungsgleises 
keine Ausrede mehr, den Bau einer eige- 
nen Modelleisenbahnanlage immer wie- 
der hinauszuzögern. ~uch-oberbau-spe- I 
zialisten, denen es vor allem auf ein per- 
fekt eingeschottertes Gleisbett ankommt, 
werden an der hervorragenden optischen 
Wirkung dieses ersten Gleisfertigfabrikats 
nach europäischem Vorbild mit Profilhöhe 
2,1 mm ihre Freude haben. 

Anlagenbau nach Vorbildp3n: 
>>Villmar an der Lahn<< 
Das ROCO-Line-Gleis Kunststoffmaterials wirkt die Bettung au- Anlagenbau mit 

ßerdem schalldämmend. 
Nicht nur für Kinder ist es mit dem Roco- Selbst für Kinder ist Roco-Line ein ausge- 

dem Bettungsgleis 
Line-Bettungsgleis möglich, eine Anlage 
auf dem Fußboden zu bauen. Auch Mo- 
dellbahner können so ihre Entwürfe te- 
sten. Die zum Gleissystem passenden 
Planungsbögen helfen dabei wesentlich. 
Für den Boden-Betrieb ist das Bettungs- 
gleis rutsch- und trittfest sowie verwin- 
dungsstabil ausgeführt. Der Bettungskör- 
per verhindert weitgehend, daß Triebfahr- 
zeuge Staub und Fusseln vom Fußboden 
aufnehmen. Er dient zudem als prakti- 
sche Tarnung für Weichenanschluß- und 
andere Kabel. Dank des recht weichen 

sprochen auf- und abbaufreundliches 
Gleismaterial: Die Verbindungslaschen 
aus Federstahl bleiben in Form, Kunst- 
stoff-Einklips-Arretierungen halten die 
Gleise sicher zusammen. 
Besonders großen Befahr-Komfort bieten 
die Weichen. Buchstäblich "wie auf Schie- 
nen" rollen Lokomotiven und Wagen aus 
dem Roco-Sortiment über sie hinweg. 
Gleiches gilt für Produkte der meisten an- 
deren Hersteller. Nur in Ausnahmefällen, 
z.B. bei älteren Loks mit höheren Spur- 
kränzen, kommt es zu leichtem Rattern. 

kehr (Frankreich). Die Bogenwei- 
chen für den Gleiswechsd wurden 
tatsächlich allerdings erst weiter 
hinten, kurz vor dem Schattenbahn- 
hof eingebaut. h 

Wer arbeitet mit dem Roco-Bettungsgleis? 
200%ige Modellbahner sicher kaum. Sie 
bauen und nageln ihre Gleise und Schwel- 
len in monatelanger Arbeit lieber selbst. 
Auch Durchschnitts-Modellbahner mit 
mehrjähriger Erfahrung bauen vermutlich 
eher mit Roco-Line-Schwellengleis ohne 
Bettung, das sie in schweißtreibender Ar- 
beit auf Korkstreifen verlegen und an- 
schließend einschottern. Falls dies hand- 
werklich gut und mit dem notwendigen 
Können geschieht, kann man hervorra- 
gende Ergebnisse erreichen. Doch auch 
diesen Modellbahnern sei ein Versuch mit 
Bettungsgleisen empfohlen, vor allem für 
unsichtbare Streckenabschnitte im Unter- 
grund und für Schattenbahnhöfe. Wir beim 
Eisenbahn-Journal machen uns jedenfalls 
nicht mehr die Mühe, im nicht einsehba- 
ren Bereich Gleise auf Kork oder anderes 
Bettungsmaterial zu verlegen. Auch nach- 
trägliche Veränderungen am Gleisplan 
lassen sich mit dem Bettungsgleis leichter 
vornehmen, zumal wenn man das Gleis 
ausschließlich mit doppelseitig haftendem 
Teppichklebeband befestigt. 
Roco-Line-Weichen mit Bettung können 
Sie anders als Weichen ohne Bettung 
bereits als fertige Handweichen mit Stell- 

Anlagenbau 11 . 6 



mechanik kaufen. Für den nachträglich möglich. Ein Neubau geht so unnötiger- Die Anlagenplanung 
zurüstbaren elektrischen Antrieb haben weise erheblich ins Geld. 
die Salzburger eine genial-simple Lösung 
gefunden: Der gekapselte Antrieb ist mit 
gut 5 mm so flach, daß er im Hohlraum der 
Weichenbettung neben der Stellmecha- 
nik Platz findet. Er braucht nur von unten 
eingeklipst zu werden. Die dazugehöri- 
gen Kabel zieht man durch eine Bohrung 
in der Anlagenplatte nach unten oder ver- 
steckt sie wie vorher beschrieben im Gleis- 
körper. Ist der Antrieb mal kaputt, kann 
man nach Anheben der Weiche das de- 
fekte Teil einfach aus- und ein neues ein- 
klipsen. 
Doch das Roco-Line-System ist nicht nur 
für diejenigen Modellbahner gedacht, de- 
nen es darauf ankommt, möglichst rasch 
mit dem Fahrbetrieb beginnen zu können. 
Es entspricht auch den Bedürfnissen sol- 
cher Modellbahnfreunde, die Großanla- 
gen (z.B. in Clubs) aufbauen wollen. Hier 
kann das Einschottern Wochen beanspru- 
chen. Roco-Line bietet eine Zeit und Arbeit 
sparende Alternative. Zudem ist der Un- 
terschied zwischen dem Plastik-Gleis- 
körper und Stein- oder Korkschotter auch 
aus kurzer Entfernung kaum noch wahr- 
nehmbar. 
Eine Alternative zum Kleben ist die Befe- 
stigung mit Gleisnägeln. Geschieht dies 
sorgfältig, kann man die Nägel später wie- 
der herausziehen und das doch recht teu- 
re Gleismaterial für weitere Anlagenbau- 
ten verwenden. Ein ganz wichtiger Ge- 
sichtspunkt, denn welcher Modellbahn- 
freund ist schon mit seiner ersten Anlage 
zufrieden? Bei konventionell eingeschot- 
terten und verklebten Schwellengleisen 
ist eine Demontage dagegen kaum mehr 

Einen Nachteil hat die Nagelmethode frei- 
lich: Die Geräuschdämmung wird schwä- 
cher. Man kann das vermeiden, wenn man 
das Gleis nicht nagelt, sondern klebt. Dies 
kann - wie erwähnt - auf doppelseitigem 
Klebeband geschehen. Auch Weißleim 
oder etwas Sekundenkleber am unteren 
Rand des Bettungskörpers erfüllt densel- 
ben Zweck - und das Gleis bleibt leise. 
Der weiche, gummiähnliche Kunststoff der 
Bettung klebt auf dem Anlagen-Unter- 
grund zwar fest, doch kann ihn der Kleb- 
stoff weder auflösen noch sich mit ihm 
verbinden. So können Sie die Bettung 
später wieder einwandfrei ablösen. Lang- 
fristig macht dieser Vorteil den höheren 
Preis des Roco-Line-Gleises mit Bettung 
gegenüber dem ohne leicht wieder wett. 
Wer sich später einmal die Mühe machen 
und seine Gleise lieber selbst einschot- 
tern möchte, braucht deswegen trotzdem 
keine neuen zu kaufen: Man klipst ledig- 
lich den unter der Bettung verlaufenden 
Glieder-Stützsteg aus Hartplastik ab. Die 
Bettung löst sich jetzt von selbst. Übrig 
bleibt das normale Roco-Line-Gleis, ohne 
daß hierfür extra Kosten entstehen. Wei- 
chen sind allerdings nicht so leioht zer- 
legbar. Wer auch sie selbst einschottern 
möchte, muß solche ohne Bettung kaufen. 
All diese Vorteile machten uns die Ent- 
scheidung recht leicht, welches Gleisfa- 
brikat wir für die Anlage Villmar verwen- 
den wollten. Zum einen galt es, den Bau 
unserer Redaktionsanlage rasch voran- 
zutreiben, zum anderen hofften wir, dem 
großen Kreis der Schnellbauer viele nütz- 
liche Anregungen geben zu können. 

Auch für eingefleischte Modellbahner wie 
uns ist eine vereinfachte Anlagenplanung 
gar nicht so leicht. Man hat eine Menge 
Vorstellungen, von denen möglichst viele 
realisiert werden sollen. Nicht wenige da- 
von mußten wir schon aus zeitlichen Grün- 
den aufgeben. Die Bedingungen lauteten: 
keinerlei Überdimensionierung, keine ICE- 
Strecke, auch keine Strecke unter Fahr- 
draht. 
Dafür sollte die Anlage gut zu transportie- 
ren und deshalb zerlegbar sein. Dies 
schloß Anlagen mit "Untergrund von vorn- 
herein praktisch aus. Ein Lokalbahnthe- 
ma erschien uns als zu einschränkend, 
eine an den vier Wänden entlangführende 
Rundumanlage kam wegen der überall 
unterschiedlichen Raumgrößen ebenfalls 
nicht in Frage. Auch dürften viele Leser 
kaum ein eigenes Zimmer allein für die 
Modellbahn übrig haben. 
Die von uns verwendeten drei Schreiner- 
Sperrholzplatten sind jeweils 10 mm dick 
und bilden zusammen eine Fläche von 
3 m X 1,40 m. Das Gleisoval hat in der 
Tiefe einen absoluten Durchmesser von 
1,30 m, in der Länge etwa 2,80 m. Das die 
Anlage begrenzende Flußbett reicht 10 
bis 30 cm in die Rechteckflächen hinein. 

Das Thema 
Auf jede Anlage gehört ein Bahnhof, so 
auch hier. Die Frage war jedoch: Soll er an 
einer ein- oder zweigleisigen Strecke lie- 
gen? Ein kleiner Unterwegsbahnhof an 
einer nicht elektrifizierten zweigleisigen 
Strecke würde unserem Vorhaben sicher 
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I I 
Bild 4: Bahnhofsansicht von Villmar aus dem Jahre 1988: Ein Teil der Gleisanlagen ist bereirs Bild 5: Panoramaansicht des Bahnhofs Vill- 
zurückgebaut. Das ehemalige rechte Überholgleis ist nur noch ein Abstellstumpfgleis. Dennoch mar an der Lahn: ein ideales Thema für klei- 
blieb die ehemalige Abzweigweiche zum Durchfahrgleis liegen. ne und mittlere Anlagen in Oval-Ausführung! 

entgegenkommen. Doch gibt es heute so 
etwas überhaupt noch? Wer unsere Son- 
derausgabe 111189 über die Lahntalbahn 
kennt (beim Verlag zur Zeit nicht vorrätig, 
eine etwaige Neuauflage hängt vom Kun- 
deninteresse ab), weiß um die vielen Ab- 
bildungen größerer und kleinerer Bahnhö- 
fe an einer zweigleisigen Hauptbahnlinie. 
Viele dieser Bahnhöfe sind - genau wie 
wir es planen -den natürlichen Gegeben- 
heiten folgend teilweise in einer Kurve 

angelegt worden und oft in Flußschleifen. 
Unser Fluß im Modell ist der Einfachheit 
halber zum Teil der vordere Anlagenrand. 
Jenseits der Gleise befinden sich dann 
ein bescheidenes Bahnhofsgebäude, ein 
paar Häuser, eine kleine Ladestraße, eine 
Zufahrtsstraße - sonst nichts als Hügel 
und Landschaft. 
Ein besonders raffinierter Gleisplan? Im 
Gegenteil! Ein ganz normales Oval. Kön- 
nen wir, die wir das sogenannte Hundekno- 

chenprinzip kennen und in unseren Pla- 
nungsbänden für vorbildgetreuen Fahrbe- 
trieb plädieren, uns einen solchen Ausrut- 
scher leisten? Wenn wir eine Gleiswendel 
oder Kehrschleife eingebaut und einen 
tieferliegenden Schattenbahnhof vorgese- 
hen hätten, wäre es, wie bereits ange- 
sprochen, mit der schnell zu bauenden 
transportablen Anlage vorbei gewesen. 
Auch die relativ geringen Maße der Anla- 
ge wären in diesem Fall nicht möglich 

Bild 6: Der Original-Signalgleisplan des Bahnhofs Villmar von 1960. Er ist wie bei der DB üblich verkürzt. Alle ursprünglichen Weichen und Gleise sind 
noch vorhanden. Aus Platzgründen mußten wir aber auf den linken Einfahrgleiswechsel und die einfache Kreuzungsweiche rechts verzichten. 
Gleiswechsel finden bei uns im verdeckten Teil vor dem Schattenbahnhof mit Hilfe von Bogenweichen statt. 



Der Fluß bildet bei uns den vorderen Anlagenabschluß, die auf diesem Bild linke Bahnhofsausfahri mit dem Einfahrissignal wird etwas verkürzt 
nachgebildet. Auf die Darstellung der Schleuse sowie der Brücke zum eigentlichen Ort Villmar haben wir verzichtet. Wer Freude daran findet, kann sie 
jedoch jederzeit in die Anlage integrieren. Diese Aufnahme wurde aus unserer Sonderausgabe II111989 "Lahntalbahn" entnommen. 

gewesen. Man verstehe also unseren Vor- 
schlag als bewußt reduzierte Anlage für 
Leser, die schnell zu einem Modellbahn- 
betrieb kommen und sich nicht mit kompli- 
zierten Schaltungen quälen möchten, die 
aber dennoch an vorbildnaher vernünfti- 
ger Anregung interessiert sind. 
Der hohe Spielwert unserer Anlage ist vor 
allem dem Schattenbahnhof zu verdan- 
ken. Bei der ersten Planung waren hier 
nur vier Durchfahr- bzw. Abstellgleise vor- 

gesehen. Jetzt wird er fünf Durchgangs- 
gleise, ein Stumpf- und ein Pendelgleis 
erhalten. Diese Erweiterung bringt erheb- 
lich mehr Abwechslung in den Fahrbe- 
trieb. Insgesamt können sechs Züge ab- 
wechselnd verkehren. Dabei ist es auch 
noch möglich, den Bahnhof von abgestell- 
ten Zügen freizuhalten. In verkehrsarmen 
Zeiten kann deshalb im Bahnhof sogar 
ungehindert rangiert werden. Eine Köf oder 
eine andere Rangierlok verteilt dann die 

von einem vorherigen Zug abgekuppelten 
Güterwagen zum Gleisanschluß Dycker- 
hoff und Neumann oder zum Freilade- 
platz. 
Zum Schluß sei noch angemerkt, daß un- 
sere Anlage neben deutschen auch fran- 
zösischen Modellbahnern als Anregung 
dienen soll. Daher sind fast alle Bahnge- 
bäude gegen jeweils landestypische aus- 
tauschbar. Auch der Gleisplan wurde mit 
einer französischen Variante entworfen. 

Bild 7:  Grundriß des Anlagenrohbaus mit verlegten Gleisen aus der Vogelperspektive. Zum Zeitpunkt der Aufnahme gab es noch keine Kreuzungs- 
weichen zum Roco-Line-Gleis. Daher haben wir in der Mitte andeutungsweise eine einfache Linksweiche verlegt. Im sichtbaren Teil haben wir Flex- 
gleise verwendet, um großzügige Bögen gestalten zu können. Im verdeckten Teil benutzten wir die engeren Roco-Radien R 2 und R 3. 



Bild 8: Ein halbes Türblatt oder eine ähnlich glatte und rechtwinklige Bild 9: Um die Rahmenteile exakt rechtwinklig aneinanderfügen zu 
Platte dient als Werkbank für den Zusammenbau der Rahmenteile. können, werden zwei Anschlagbretter angeschraubt. 

Bild 10: Die Rahmenbretter werden entlang der Anschlagbretter Bild 11: Die verleimten Teile werden mit Schraubzwingen fixiert und 
ausgerichtet und mit Weißleim verklebt. dann verschraubt. 

Bild 12: So kann der Rahmen auch ohne sichtbare Dübel zusammengebaut werden. Auf 
Verstärkungsschrauben muß man allerdings verzichten. 

Bild 13: Mit festen Schraubverbindungen werden die Rahmenteile sicher fixiert. 

I 
Der Bahnhof Villmar (Lahn) 
Vorbild für unserer kleinen Modellbahn- 
anlage ist der Bahnhof Villmar an der 
Lahn. Er besaß bis in die siebziger Jahre - 
Anfang der neunziger ist er etwas zurück- 
gebaut worden-außer zwei Durchfahrglei- 
Sen ein Überholgleis für beide Richtungen 
sowie mehrere Abstellgleise. Aus Platz- 
gründen haben wir uns auf ein Ladegleis 
mit Schuppen, ein Freiladegleis, einen Pri- 
vatanschluß und ein kurzes Ausziehgleis 
beschränkt. 
Natürlich Iäßt sich die Länge der Bahn- 
hofsgleise im Modell nur stark verkürzt 
nachbilden. Bei einem originalgetreuen 
Nachbau sind wohl 15 m und mehr not- - wendig. Bereits bei rund 6 m Anlagenlän- 
ge kann man sämtliche Weichen und Ab- 
stellgleise nur in verkürzter Form verwirk- 
lichen. N-Bahner haben dagegen die Mög- 
lichkeit, bereits auf unseren 3 m den ur- 
sprünglichen Vorbild-Bahnhofsgleisplan 
der sechziger Jahre komplett nachzubau- 
en, auch sie allerdings nur gestaucht. 
Trotz aller Beschränkungen sind auch in 
HO sämtliche Fahrmöglichkeiten des Vor- 
bilds nachvollziehbar. Die äußersten zum 
Bahnhofsvorfeld gehörenden Weichen 
mußten wir freilich im verdeckten Bereich 
des Schattenbahnhofs einbauen. Bei den 
einsehbaren Gleisanlagen haben wir uns 
weitgehend an Original-Villmar gehalten. 
Ein Tunnel und ein Trasseneinschnitt hal- 
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Bild 14: Anschließend bohrt man Löcher für die Holzdübel. Sie sollten Bild 15: Dann wird etwas Kaltleim in das Bohrloch gegeben und der 
der Stabilität wegen nicht schwächer als 8 mm sein. Dübel eingeschlagen. 

Bild 16: Um die Dübel exakt einbauen zu können, bringt man an den Bild 17: Beim Trocknen des Rahmens garantieren wieder Schraub- 
entsprechenden Stellen mit Schraubzwingen Montagelehren an. zwingen, daß sich nichts verzieht. 

fen uns bei der Gestaltung: Sie betten die 
Gleisanlagen des Vorbilds so harmonisch 
in die Landschaft ein, daß sie fast wie die 
eine Seite eines Modellbahn-Gleisovals 
wirken. 
Tatsächlich aber führen die links im Ein- 
schnitt verschwindenden Ausfahrgleise in 
einer scharfen Kurve über Runkel, Ker- 
kerbach, Eschhofen und Limburg nach 
Niederlahnstein am Rhein. Die Ausfahrt 
auf der anderen Seite verläuft gleichfalls 
in einem weitgeschwungenen Bogen. 

Maschinen, seit 1930 auch Einheitsloks; 
aber auch Akkutriebwagen rollten schon 
seit 1908 die Lahn entlang. Seit den sech- 
ziger Jahren dominieren Dieselloks. Heu- 
te sind u.a. DB-Triebwagen BR 628 in 
Villmar anzutreffen. Selbst eine Ellok der 
Reihe 11 1 kann man, abgebügelt, zusam- 
men mit einer Diesellok 216 am Zug ver- 
kehren lassen. Der Bildbeleg für solch 
eine Situation findet sich in unserer Son- 
derausgabe über die Lahntalbahn. 

Nach dem Bahnhof verschwindet die 
Strecke erst einmal in einem Tunnel, um Der Anlagenrahmen - 
dann über~rfurt und~umenau weiter nach 
Wetzlar und Gießen zu führen. 
Unterwegs zweigen beim Vorbild neben 
vier Nebenbahnen noch Strecken nach 
Wiesbaden (zweimal), FrankfurVM (zwei- 
mal), Siegen und Kassel ab. Der Phanta- 
sie des Modellbahners sind also keine 
Grenzen gesetzt. Von Nebenbahn-Bum- 
melzügen bis hin zu Schnellzügen ist al- 
les erlaubt. Sehr lange Garnituren waren 
in der Regel auch früher nicht anzutreffen. 
Heute sind zwei bis drei Wagen die Norm 
- also eine ausgesprochen modellbahn- 
freundliche Vorbildsituation. 
Auch der Epochegedanke ist keinerlei Ein- 
schränkungen unterworfen. In der Ge- 
schichte der Lahntalbahn verkehrten dort 
viele interessante Fahrzeuge. Zur Dampf- 
lokzeit waren es vor allem preußische 
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solide und transportabel 
Überraschende Wohnungswechsel ha- 
ben schon so mancher liebevoll gebastel- 
ten Modellbahnanlage ein schnelles und 
grausames Ende bereitet. Geschickte Pla- 
nung von Anfang an kann dies verhindern 
oder zumindest die Schäden in Grenzen 
halten. Wir haben daher beide in dieser 
Ausgabe vorgestellten Anlagen zerlegbar 
konstruiert. 
Beim Anlagenunterbau zu knausern, heißt 
an falscher Stelle zu sparen. Vor allem 
muß das verwendete Holz zugleich sehr 
stabil und leicht sein. Es darf sich nämlich 
weder verwinden noch sich infolge seines 
Gewichts bei kurzen Spannweiten durch- 
biegen. Auch für einen eventuellen Trans- 
port ist eine leichte Bauweise von Vorteil. 

Außerdem müssen Holz- und Spanplat- 
tenschrauben (Spax) mehrmals hinein- 
und herausgeschraubt werden können, 
ohne daß die Schraubenlöcher mehr und 
mehr ausleiern. 
Diese Vorgaben schließen Platten aus 
Preßspan trotz ihres günstigen Preises 
als Baumaterial aus. Sie sind sehr schwer 
und biegen sich durch ihr Gewicht rasch 
durch. Schraubverbindungen reißen in 
dem faserigen Material leicht aus, nach 
mehrmaligem Auseinander- und Zusam- 
menschrauben finden die Schrauben kei- 
nen Halt mehr. 
Auch die in jedem Baumarkt erhältlichen 
Fichtenholzleisten sind für den Rahmen 
wenig geeignet. Sie sind oft nicht genug 
durchgetrocknet und verziehen sich da- 
her leicht nach dem Einbau. Dabei kön- 
nen Kräfte auftreten, die den ganzen Un- 
terbau verformen und Ihrem Bastel- und 
Fahrspaß ein rasches Ende bereiten. 
Für einen soliden Rahmen muß man tiefer 
in dieTasche greifen: Tischlerplatten, stäb- 
chenverleimte Tischlerplatten oder Sperr- 
holz sind das Material der Wahl. Sie ko- 
sten zwar ihren Preis, doch wer einmal 
eine halbfertige Anlage abreißen mußte, 
weil Rahmen und Platten Wellen warfen, 
weiß, daß sie ihn wert sind. Wir haben für 
unsere Anlagen Sperrholz verwendet. Es 
ist fest und verwindungssteif, Iäßt sich 
maßhaltig zuschneiden und ohne Proble- 



Bild 18: Zwei aufeinandergestellte Rahmen- 
teile. Gut zu erkennen: die Zwischenstreben. 
Bild 19 (oben rechts): Alle drei Anlagenseg- 
mente sind fertig. Nun werden sie mit 
Schraubzwingen justiert und die aneinander- 
stoßenden Bretter an jeweils drei bis vier 
Stellen durchbohrt. Schloßschrauben mit 
Flügelmuttern sorgen für eine feste, aber 
dennoch leicht zu lösende Verbindung. 

I 

Bild 20: Wegen des tieferliegenden Fluß- 
bettes der Lahn muß der Rahmen ausge- 
schnitten werden. Für diese Arbeit sollte man 
die Segmente wieder auseinanderschrauben. 

Bild 21: Anschließend wird das ausgesägte 
Rahmenteil abgenommen. Trotz der Ab- 
schwächung bleibt der Rahmen stabil. 

me immer wieder verschrauben. Für klei- 
nere Dioramen eignet sich auch leichte- 
res und billigeres Material wie gegenseitig 
verleimte 5-mm-Preßpappen oder dicke 
Styroporplatten. 
Als Rahmenmaterial benutzen wir 18 mm 
dickes Sperrholz. Dünneres Material eig- 
net sich mangels Stabilität nicht für diesen 
Zweck. Bei der als erstes beschriebenen 
Anlage "Villmat' haben wir es vom Schrei- 
ner in 15 cm breite Streifen schneiden 
lassen. Bei der im zweiten Abschnitt be- 
schriebenen Märklin-Anlage betrug die 
Streifenbreite 8 Cm. 
Gute Dienste als Arbeitsfläche leistet ein 
ausgedientes Türblatt oder eine ähnliche 
Platte. An einer ihrer Ecken bauen wir 
eine einfache Vorrichtung, die die Kon- 
struktion exakter 90"-Winkel ganz erheb- 
lich erleichtert: Auf jeder Seite der Ecke 
schrauben wir zwei Stück Sperrholz als 
Anschlag für unsere Rahmenbretter an. 
Dann verleimen wir an diesem Anschlag 
zwei Rahmenbretter stumpf miteinander 
und fixieren sie durch Schraubzwingen. 
Danach werden zwei Löcher für Spax 
vorgebohrt und die beiden Bretter zusätz- 
lich verschraubt. Zwischendurch sollte 
man ihre Lage zueinander immer wieder 
genau kontrollieren. Als ergänzende Ver- 
bindung zwischen den beiden Brettern 
bohren wir in einer Linie mit den Schraub- 
löchern zwei 8-mm-Löcher, drücken etwas 
Leim hinein und schlagen dann in jedes 
einen 8 mm dicken Holzdübel. 
Nach diesem Verfahren werden alle Rah- 
menteile miteinander verbunden, auch die 
Zwischenverstrebungen. Sie lassen sich 
leicht exakt einbauen, wenn Sie vorher 
mit Schraubzwingen links und rechts der 
entsprechenden Stellen Bretter als Mon- 
tagelehren befestigen. Sieverhindem, daß 
die Zwischenstreben beim Bohren weg- 
rutschen. Bei unserer Anlage "Villmat' ha- 
ben wir pro Rahmensegment drei Stre- 
ben, bei der Märklin-Anlage nur eine Stre- 
be eingebaut. 

Bevor Sie sich an die Rahmenkonstruk- 
tion machen, sollten Sie genau den späte- 
ren Standort der Anlage in Augenschein 
nehmen. Befindet er sich in einer Nische 
und ist auf drei Seiten von Wänden umge- 
ben, dürfte es schwer bis unmöglich sein, 
auch eine geteilte Anlage wieder heraus- 
zubekommen. 10 cm "Luft" rundherum 
sind mindestens nötig, um zu verhindem, 
daß sich die Segmente verkeilen. 
Eine Alternative ist, das mittlere Rahmen- 
teil leicht keilförmig auszuführen. Eine 10 
oder 20 cm geringere Segmentbreite hin- 
ten genügt. Wie's geht, zeigt die Märklin- 
Digital-Anlage. Ist die Anlage dagegen 
von mehr als einer Seite zugänglich, reicht 
eine einfache Rechteckkonstruktion des 
Rahmens wie bei "Villmat'. In jedem Fall 
lohnt es sich, die Anlage mit Rollen oder 
Rädern zu versehen. So können Sie sie 
jederzeit - auch z.B. im Falle einer Panne 
im Schattenbahnhof - leicht nach vorne 
ziehen. 
Die Maße unserer Anlage liegen für die- 
ses Thema an der untersten Grenze: Un- 
terschreiten Sie die Anlagenbreite von 3 m 
um mehr als 10 cm, geraten die Ladeglei- 
se zu kurz, oder Sie müssen auf das 
zweite Abstellgleis verzichten. 
In der Tiefe setzen die Gleisradien und 
der Schattenbahnhof enge Grenzen. 
1,40 m ist ohnehin das äußerste, was ein 
normal gebauter Mensch mit ausgestreck- 
tem Arm erreichen kann. Wollen Sie Ihre 
Anlage tiefer bauen, brauchen Sie auf der 
Rückseite Platz, um stehen zu können. 
Sonst geraten Sie bereits beim Aus- 
schmücken des Hügels in Schwierigkei- 
ten. Etwa 10 cm können Sie gewinnen, 
wenn Sie im Vordergrund auf die Nachbil- 
dung des Lahnufers verzichten. Allerdings 
verlieren Sie so ein markantes Land- 
schaftsdetail. Keinerlei Grenzen sind ih- 
nen dagegen in der Ausdehnung nach 
links und rechts gesetzt. Ob vier, fünf oder 
noch mehr Meter Breite - die Anlage kann 
dadurch nur gewinnen. 
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